
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Alſtenöurger Schu(pſatz Re. 5.
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Tageblatt für Stadt

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
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As 233. Sonntag den 5. October. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Vormittags geöffnet.

Abonnements u das lau
fende Quartal werden jeder-

zeit von uns entgegen genommen.
Expedition des Kreisblatt.

Amtlicher Theil.

Denkſchrift über die Aufgabe der Kirche und
ihrer inneren Miſſion gegenüber den wirth-
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Kämpfen der

Gegenwart.
Jm Verlage von Wilhelm Hertz (Beſſer'ſchen

Buchhandlung) zu Berlin iſt von dem Central-
Ausſchuſſe für die innere Miſſion der deutſchen
evangeliſchen Kirche eine Denkſchrift über: die
Aufgabe der Kirche und ihrer inneren Miſſion
gegenüber den wirthſchaftlichen und geſellſchaft-
lichen Kämpfen der Gegenwart, veröffentlicht
worden. Das Schriftchen verdient die möglichſte
Verbreitung.

Merſeburg, den 18. September 1884.
Der Königliche Regierungs- Präſident

von Dieſt.
Bekanntmachung.

Am Sonntag, den 21. v. Mts., Vormittags
gegen 11 Uhr iſt die unverehelichte, 25 Jahr

alte Näherin Alma Kreſſe aus Kaynag,
zuletzt in Altenburg ſich aufhaltend, auf dem
Wege von Kayna, wo ſie ihre Eltern beſucht
hatte, nach Zettweil, im ſogenannten „Stein-
grund“ durch mehrere tiefe, anſcheinend miteinem langen, zweiſchneidigen (Fleiſcher) Meſſer

ihr beigebrachte Halswunden ermordet worden.
Jhren Bruder ſoll die Ermordete kurz vor der

Stelle, an welcher ihre Leiche aufgefundenwurde, aufgefordert haben, vorauszugehen. Da
der Thatort Spuren eines Kampfes zwiſchen
dem Mörder und ſeinem Opfer aufweiſt, ſo iſt
anzunehmen, daß die Kleider des Thäters mit
Blut mehr oder weniger beſudelt worden ſind.

Die bisherigen Nachforſchungen ſind ohne Er
gebniß geblieben. Für diejenigen, welche den
oder die Thäter ſo zur Anzeige bringen, daß
dieſelben zur gerichtlichen Unterſuchung und Be
ſtrafung gezogen werden können, wird hiermit
eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt.

Der Königliche RegierungsPräſident.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hier
durch zur öffentlichen Kenntniß, indem ich zu
gleich die Herren Amtsvorſteher und Polizeiver-
waltungen anweiſe, den Gerichtsbehörden bei
Ermittelung des Verbrechers mit allem Eifer an
die Hand zu gehen.

Merſeburg, den 2. Oktober 1884.
Der Landrathsamts-Verweſer.

Weidlich.

7 r Penxx Sonntag iſt unſere
Expedition nur bis 9 Uhr

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der Vorſtadt Neumarkt wird

hierdurch bekannt gemacht, daß das pro Michaelis
1884 fällig geweſene ſogenannte Kantor-Quartal-
geld innerhalb 8 Tagen an unſere Kämmerei-
Kaſſe einzuzahlen iſt, und daß nach Ablauf
dieſer Friſt gegen die Säumigen mit der koſten-
pflichtigen executiviſchen Beitreibung deſſelben
begonnen wird.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Der Magiſtrat.

Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten

Monkag, den 6. October 1884, Abends 6 Ahr.
1) Den Röhrendurchlaß in der Teichſtraße nach

dem Gotthardtsteiche betr.
2) Entnahme des Waſſers aus der Waſſerkunſt

für den zu errichtenden Springbrunnen im
früheren Reſſourcengarten c.

3) Genehmigung der Etatsüberſchreitung durch
die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes;

4) Geſtattung der Mitbenutzung des ſtädtiſchen
Krankenhauſes Seitens des Regiments für
cholerakranke Soldaten

5) Aufhebung des Amts der Bezirks Vorſteher
hier;

6) Die Waſſerleitung für die Stadt Merſeburg betr.
Geheime Sitzung.

Perſonalien c.
Merſeburg, den 2. October 1884.

Der Vorſteher r Ftedtverordneten.
rieg.

Redaktioneller Theil.

Politiſche Wochenſchau.
Merſeburg, den 4. October 1884.

Nach den Feſttagen am Rhein war die ganze
Kaiſerliche Familie in Baden-Baden vereint, wo
die Kaiſerin Auguſta am 30. September ihren
74. Geburtstag feierte, froher, denn ſeit mehreren
Jahren, da das körperliche Wohlbefinden der
hohen Frau zur Zeit ein ſehr zufriedenſtellendes
iſt. Tags darauf begab ſich die kronprinzliche
Familie über München nach Tirol, und wirddort und in der Schweiz mehrere Wochen ver
weilen. Das Kaiſerpaar bleibt bis Ende dieſes
Monats in dem ruhigen BadenBaden da eine
längere und ungeſtörte Erholung auch für den

Kaiſer ſehr wünſchenswerth iſt nach den An
ſtrengungen der Reiſen am Rhein und in Polen.

König Albert von Sachſen und Prinz Wil-
helm von Preußen haben ſich zu Anfang der
Woche auf Einladung des Kaiſers Franz Joſeph
nach Oeſterreich begeben, um dort an den Hoch-
gebirgsjagden theilzunehmen.

Nur etwas mehr noch als drei Wochen trennen
uns jetzt von den Wahlen zum deutſchen Reichs
tage. Die Wahlbewegung, die ſich mehr und
mehr ausbreitet, ſchafft größere Unruhe, aber es
fehlt doch das tritt immer mehr hervor, die
tiefgehende, nachhaltige Bewegung im ganzen

Volke, die vor 3 Jahren den Wahlen voranging.
Damals war ganz Deutſchland in ſeinen Tiefen
aufgeregt, heute findet ſich vielfach Zurückhaltung,
um nicht Theilnahmloſigkeit zu ſagen. Die Er
klärung für dieſe Erſcheinung iſt einfach: die
Reichsregierung hat es diesmal vollſtändig ver
mieden, irgend welche Details über die großen
Aufgaben zu geben, welche den neuzuwählenden
Reichstag beſchäftigen ſollen, und damit wird die
ganze Wahlbewegung zu einem Kampf der
Parteien unter einander, für den das Jntereſſe
im Volke ſchließlich ermattet, weil er nichts
Neues zu Tage fördert. Freilich ſoll ſich da
durch Niemand von der Betheiligung an der
Wahl ſelbſt abhalten laſſen, ſondern nach ſeiner
Ueberzeugung dem Kandidaten der Partei ſeine
Stimme geben, von welcher er annimmt, daß ſie
des Volkes Wohl am Beſten vertreten wird.
Der kommende Reichstag kann, trotzdem jetzt
über ſeine Thätigkeit noch ſo ſehr wenig bekannt iſt,
auf verſchiedenen wichtigen Gebieten entſcheidende
Beſchlüſſe faſſen. Von Einzelheiten aus der
Wahlbewegung iſt hervorzuheben, daß die Sozial
demokraten eine ungemein geſchäftige Thätigkeit
entwickeln, um eine Vermehrung ihrer Wahlbe-
zirke zu erreichen. Verſchiedentlich iſt man auch
der Anſicht, daß dieſe Vermehrung ſtatthaben
und die Zahl der ſozialdemokratiſchen Abgeord-
neten auf 20--25 ſteigen wird. Eine um ſo
ernſtere Mahnung, dem gemeinſamen Feinde die
Spitze zu bieten, ſollte dieſe Erkenntniß ſein.
Die nationalliberale und die freiſinnige Partei
veröffentlichen, wie nunmehr feſtſteht, keine be
ſonderen Wahlaufrufe. Seine konſtituirende
Sitzung hielt der Verein zur Wahrung der
wirthſchaftlichen Jntereſſen von Handel und
Gewerbe über den ſchon früher ſoviel geſprochen
wurde, in Berlin ab. Der Verein will keiner
beſonderen Partei dienen, ſondern dazu bei-
tragen, daß die für andel und Gewerbe wich-
tigen, neu zu ſchaffenden Steuer und anderen
Geſetze vor ihrer Berathung im Reichstage reif-

lich und ſachlich erörtert werden.
Die Zurückweiſung der weſtfäliſchen Adreſſen

bezüglich des Kulturkampfes, deren Wortlaut jetzt
bekannt geworden iſt, durch den Kaiſer und die
Rückkehr des preußiſchen Geſandten von Schlözer

beim Vatikan nach Rom gaben Veranlaſſung zur
Beſprechung des Kirchenſtreits. Es hieß, Herr von
Schlözer überbringe nach Rom neue Verſchläge
zum Frieden, doch wurde dies von anderer Seite
beſtritten. Man muß alſo abwarten, wie ſichdie Dinge geſtalten werden. Wahrſcheinlich iſt

wohl, daß vor den Reichstagswahlen kein ent-
ſcheidender Schritt erfolgt.

Ueber die deutſchen Erwerbungen an der Weſt
küſte von Afrika ſind nunmehr amtliche Berichte
bei der Reichsregierung eingelaufen, aber noch
nicht allgemein bekannt gegeben worden. Es geht
das Erſtere daraus hervor, daß nicht nur bereits
ein aus vier Panzerſchiffen beſtehendes Geſchwader
für Weſtafrika bezeichnet iſt, ſondern daß das-
ſelbe auch ſchon Mitte dieſes Monates abdampfen
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ſoll. Zur Beſprechung der in den neuen Be-
ſitzungen zu treffenden Einrichtungen empfing
der Reichskanzler in Friedrichsruhe die Vertreter
der bei dem Handel nach Weſtafrika am meiſten
betheiligten Hamburger Kaufleute. Auch der Ge-
danke der Errichtung einer deutſchen überſeeiſchen
Bank iſt wieder aufgetaucht und jetzt ſoll das
Projekt zur Thatſache werden.

Ziemliche Stille herrſchte in den übrigen Staaten.
Vor Allem zu nennen iſt die Eröffnung des
ungariſchen Reichstages durch Kaiſer Franz Joſeph
in Peſth. Die Thronrede iſt ein neuer Belag
für die friedliche Lage in Europa, und ſie hebt
ganz beſonders die ſehr innigen Beziehungen zu
Deutſchland hervor. Man erwartet, daß in dem
demnächſt zuſammentretenden Delegationen der
gemeinſamenVertretungOeſterreich's und Ungarn's

noch genauere Auskunft über die politiſche
Lage und auch beſonders über die letzte Kaiſer
zuſammenkunft gegeben werden wird.

Jn der ägyptiſchen Angelegenheit iſt ebenſo
wenig etwas Neues zu vermelden, wie in der
chineſiſchen. Es ſcheint, als ob die Engländer
den Proteſt der Großmächte gegen die Einſtellung
der ägyptiſchen Staatsſchuldentilgung unbeachtet
laſſen wollten, ſo daß alſo ein noch energiſcheres
Vorgehen ſtattfinden müßte. Was China anbe-
langt, ſo kommen ſeit einigen Tagen Gerüchte,
es ſtände ein Ausgleich mit Frankreich bevor.
Jedenfalls zögert Admiral Courbet auffallend
lange, von Neuem angriffsweiſe vorzugehen und
dadurch erhalten jene Gerüchte eine gewiſſe Ver-
ſtärkung. Daß den Chineſen ſchließlich nichts
Anderes übrig bleiben kann, als nachzugeben,
liegt ja auf der Hand.

Größere Ruhe iſt in Belgien eingetreten. Die
Straßenkrawalle in Brüſſel haben aufgehört, und
auch die Verhaftungen haben ein Ende genommen.
Einzelne republikaniſche Schreier machen ſich nur
noch bemerkbar. Die liberalen Stadtverwaltungen
bieten ihrerſeits Alles auf, um dem neuen Schul-
geſetz Widerſtand zu leiſten. Jn der Schweiz
wird jetzt ſcharf gegen die Anarchiſten vorge-
gangen. Die Verurtheilungen und Ausweiſungen
von Umſtürzlern wiederholen ſich in großem
Umfange. Jn Rußland macht eine Katzen
muſik viel von ſich ſprechen, welche die Studenten
in Kiew ihrem Rector dargebracht haben. Das
man von dieſem Streich aber ſo ſehr viele Worte
macht, ſcheint zu beweiſen daß die Sache doch
etwas ernſter geweſen iſt. Das Kaiſerpaar iſt
aus Polen nach Petersburg zurückgekehrt.

Die Cholera nimmt in Jtalien mehr und mehr
wenn auch gegenwärtig gerade ſehr langſam

ab. Die tägliche Todesziffer beträgt ca. 200,
die Zahl der Erkrankungen iſt doppelt ſo groß.
Aus Frankreich könnte in dieſer Beziehung höch-
ſtens die Thatſache Aufmerkſamkeit erwecken, daß

Fenilleton.

Kus dem Rerliner Leben.
Der Lebensmittelverkauf auf den Straßen in

Berlin iſt, abgeſehen von demjenigen, der auf
den Märkten ſtattfindet, ein geringfügiger. Die
Berliner leben, da ſie ſchwer und anhaltend ar-
beiten müſſen, wenig auf der Straße. Nur auf
den großen Verkehrsadern und auch hier nur zu
beſtimmten Stunden des Tages und der Nacht
entwickelt ſich ein Handel in Lebensmitteln, der
ſich aber auf Obſt, Apfelſinen, warme Würſte,
Krebſe und Maronen beſchränkt. Der Kauf ge-
ſchieht, da mit wenigen Ausnahmen die Käufer
der niedrigen Volksklaſſe angehören, meiſtens in
geringen Quantitäten. „Nachtſchwärmer“ ſind
die Händler mit warmen Würſtchen an einer
verkehrsreichen Ecke, an einem Schnittpunkt
mehrerer Straßen haben die etwas „anrüchigen“
Geſtalten Poſto gefaßt und wandeln hier, um-
hüllt von einem fettigen, warmen Dampf, der
dem blechernen Kaſten, in dem die Warmen
vor Kälte geſchützt werden, entſteigt, auf und
nieder. Von Zeit zu Zeit dringt der Ruf
„Warm ſind ſie noch“ durch die dicke, ſchwere
Luft des Herbſtes und des Winters. Jm ſchnellen
Lauf eilen die Paſſanten weiter, endlich naht ein
Käufer. Mit Moſtrich wird die Wurſt beſtrichen,
es erfordert einige Geſchicklichkeit, ſie ſo zu ver
zehren, daß das herauslaufende Fett nicht auf
die Kleider „trippt“, und deshalb begiebt ſich der
Käufer zur nächſten Straßenlaterne, deren heller

in der Nähe von Paris zwei Fälle vorkamen.
Jn Spanien kommen nur noch vereinzelte Fälle vor.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 4. October.

Offenbar mit Bezug auf die Mittheilung der
„N. A. Z.“, wonach deutſcherſeits Verhandlungen
mit England ebenſo wie mit Frankreich
wehen der nachbarlichen Beziehungen an der Küſte
des Golf's von Guinea eingeleitet worden, be-
richtet die Londoner „Morning Poſt“: Die Ant-
wort der britiſchen Regierung auf die in voriger
Woche Lord Granville gemachte mündliche Mit-
theilung über dieſen Gegenſtand ſteht noch aus.
Es wird indeß erwartet die Frage werde dem
nächſten Kabinetsrath unterbreitet werden.

Wie die „Morning Poſt“ wiſſen will, wird
die gerüchtweiſe gemeldete Abberufung des Grafen
Münſter aus London und die Ernennung des
Grafen Bismarck zum deutſchen Botſchafter in
England in den nächſten Tagen in Berlin amt-
lich dementirt werden. Graf Herbert Bismarck
hat ſich übrigens, einer Londoner Meldung zu-
folge, von Abergeldie nach Schloß Dupple zu
einem mehrtägigen Beſuch des Earl von Dudley
begeben.

Vor einigen Wochen hieß es bekanntlich
ſchon, auch das Land nördlich von Angra Pequena,
mit Ausnahme der Walfiſchbai, das von der
engliſchen Capkolonie ebenfalls beanſprucht wurde,
ſei unter deutſchen Schutz geſtellt worden. Aus
Bremen kommt jetzt die Beſtätigung dieſer Nach-
richt. Der Vertreter der Firma Lüderitz in
Angra Pequena, Heinrich Vogelſang, erhielt am
9. Auguſt vom Korvettenkapitän von Raven die
Mittheilung, daß er das afrikaniſche Küſtengebiet
zwiſchen dem 26. Grad ſüdlicher Breite und der
Walfiſchbai, ſowie nördlich der Walfiſchbai bis
Kap Frio unter den Schutz des deutſchen Reiches
geſtellt und daß er zu dieſem Zweck die deutſche
Flagge aufgehißt und Grenzpfähle mit den
deutſchen Farben placirt habe. Amtliche Mit
theilungen der Reichsregierung fehlen noch immer.

Auch die polniſche Fraction des Reichs-
tages hat jetzt einen Wahlaufruf erlaſſen, aus
dem wir folgende Sätze hervorheben:

„Auf der Parlamentstribüne können wir frei gegen die
Verjährung unſerer Rechte Verwahrung einlegen und die
Erfüllung der uns gegebenen Verſprechungen fordern. Jn
dem künftigen Reichstage wird uns, wie in allen früheren,
die Aufgabe obliegen 1) unſere nationale und politiſche
Exiſtenz zu vertheidigen; 2) die Rechte und Freiheiten
unſerer Kirche zu vertheidigen 3) zu vertheidigen die be
drohten Lebensbedingungen unſerer Landwirthſchaft und
unſeres ländlichen Beſitzes; 4) zu vertheidigen endlich die
Intereſſen unſeres Gewerbes, ſowie unſeres Handwerkes,
und zugleich die Angelegenheiten und das Wohl des Hand-
werker- und Arbeiterſtandes. Mit Bedauern wenden
wir uns ab von den Zwiſtigkeiten, welche man bei den
Wahlvorbereitungen unter uns künſtlich hervorgerufen hat,
wir überweiſen dieſelben der verdienten Vergeſſenheit und

Schein bei dem „Einverleibungsgeſchäft“ leuchten
muß. Das Geſchäft mit „Warmen“ iſt ſehr ge-
ring; oft iſt der Händler froh, wenn er in der
Nacht einige Dutzend Würſte abſetzen kann. Jn
Apfelſinen, deren Verkauf hauptſächlich in den
Nachmittags und Abendſtunden ſtattfindet, iſt
das Geſchäft ſchon etwas reger, aber hier iſt die
Concurrenz unendlich groß. An einer einzigen
Straßenecke kann man oft ſechs Verkäuferinnen
antreffen, ohne Ausnahme ältere Frauen, deren
welke Züge ein ganzes Capitel von Noth, Ent-
behrung und Elend erzählen. Geradezu ver-
lockend zum Verkauf ſchauen die Apfelſinen auch
nicht aus. Jhrer Hülle, ves Seidenpapieres, be-
raubt, mit dem entweder der Wind ſein neckiges
Spiel treibt, oder das im Schmutz zertreten
wird, müſſen ſie in dem offenen Korb Stunden
lang Bekanntſchaft mit den herabfallenden Regen-
tropfen machen und werden der Reihe nach von
den Händen der Käufer ſo lange nach Kräften
gedrückt, bis endlich die ſchönſte herausgefunden
iſt. Zu den beſten Kunden der Händlerinnen
gehören Nähterinnen, Fabrikmädchen, die das
kärgliche Abendbrod durch den Genuß einer Apfel-
ſine verſüßen wollen. Auch der kleine Hand
werker, der Arbeiter, der „Muttern“ mit einer
Apfelſine eine Freude machen will, kauft hier.
Bei regem Umſatz ſoll ſich der Verdienſt der
Händlerin auf 1,50-—-2 Mk. ſtellen. Der Handel
mit Krebſen, der vor wenigen Jahren in der
Friedrichſtraße betrieben wurde, ſcheint wieder
eingegangen zu ſein wer Krebſe eſſen will und
bezahlen kann, hat das viel bequemer und billiger

wollen im Gegentheil ſtets nur daran denken, daß in der
Ausnahmeſtellung, worin wir uns befinden, nur die Ein
tracht unſere Standarte ſein muß daß ſie nur unſere
alleinige Waffe und Kraft bildet. Ans Werk alſo, Lands-
leute, und zwar folgſam und einig.“

Frankreich. Heute, Sonnabend, ſoll in
Paris ein Miniſterrath ſtattfinden, dem der
Präſident Grévy präſidiren wird. Dabei wird
die auswärtige und innere Lage zur Beſprechung
kommen. Aus China noch immer nichts Neues.
Vielleicht kommt der Friede ganz plötzlich über
Nacht, ehe man es ſich verſieht, und der Krieg
ohne Kriegserklärung hat ein Ende.

Großbritannien. Die Londoner
Zeitungen meldeten am Freitag durch
Extraausgaben, General Gordon habe
Berber wieder eingenommen. Das
wäre in der That ein bedeutender Er-
folg. Dem Khedive ging ebenfalls die Meld-
ung zu!

Jtalien. Am Donnerſtag wurde der Jahres
tag der Beſetzung Roms durch die italieniſchen
Truppen im Jahre 1870 begangen. Die Stadt
war feſtlich beflaggt. Abends fand eine glän-
zende Jllumination ſtatt. Die Zöglinge der
Kommunalſchulen erhielten Preiſe.

Orient. Jn Kairo geht das übrigens noch
nicht beſtätigte Gerücht, General Wolſeley ſei
nach London zurückberufen. Sollte man die
Nil- Expedition nach Khartum aufgegeben haben
Schwierigkeiten macht ſie jedenfalls genug. Ver
ſchiedene Boote ſind bereits aufgefahren und
Soldaten ertrunken. Desgleichen graſſiren epide-
miſche Krankheiten, die eine Maſſe Soldaten
marſchunfähig machen.

Cholera.
Jn Genua beträgt die Zahl der täglichen Er

krankungen 30--50, die der Todesfälle 20--30.
Jn Neapel ſind es 125--150, reſp. 50--60.
Der Bürgermeiſter von Genug war erkrankt,
befindet ſich aber bereits beſſer. Der König von
Birma hat Genua 5000 Fres. geſpendet. Jn
Frankreich ſtellt ſich die Zahl der Todten dieſer
Woche auf etwa 140, in Spanien auf ca. 110.
Jn Oran kamen am 1. October 10 Todesfälle,
11 Erkrankungen vor.

Wahlbewegung.
Querfurt, 30. September Jn dem hie-

ſigen Kreisblatte hat Herr v. HelldorfZingſt
folgende Erklärung abgegeben „Vielfachen, an
mich gerichteten Anfragen zu genügen, erkläre
ich hierdurch, daß mir von einer Candidatur
meiner Perſon gelegentlich der Reichstagswahl

wie ſolche durch Zeitungen korportirt worden
iſt nichts bekannt iſt, ich auch nicht geſonnen
ſein würde, eine ſolche Candidatur anzunehmen.
Um ſo mehr werde ich mich nach Kräften für
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Candidatur und Wahl eines im Wahlkreiſe hei
e u

im Reſtaurant; für den kleinen Mann ſtehen
Krebſe überhaupt zu hoch im Preiſe. Der Handel
mit warmen Maronen, den arme braune Jtaliener
knaben mit ſchwarzem, lockigen Haar, und noch
ſchwärzerem Calabreſer betrieben haben, hat auch
nicht viel Anklang gefunden. Meiſtens ſind die
Käufer Schulkinder, die oft nur aus Neugier
und Theilnahme kaufen, wie überhaupt letztere
beiden Motive auch bei den erwachſenen Käufern
ſtark mitwirken. Der fliegende Handel mit Obſt
wird ausſchließlich in der Friedrichſtraße und
hier meiſtens in der Nachtzeit betrieben. Auf
einem großen breiten Wagen liegen in maleriſcher
Unordnung die verſchiedenen Obſtſorten die
Händler ſind auch hier meiſt alte verwitterte
und verwittwete Weiber, die entweder ſelbſt in
dem denkbar langſamſten Tempo den Wagen
ſchieben oder und das ſind die Glücklichen

neben ſich als „Zugkraft“ einen alten zottigen
Hund geſpannt haben. Da der Verkauf haupt-
ſächlich in der Nachtzeit ſtattfindet, iſt ſchon da
durch die Majorität der Käufer beſtimmt
lichtſcheue und leichtſinnige Perſonen, aber auch
der kleine Beamte, der Dienſtmann, der arme
Schreiber, deſſen ganzes Geſicht zuweilen ein
unvergeſſenes Frühſtück verräth, beziehen bei
dieſen Händlerinnen ihren Bedarf an friſchem
Obſt. Letzteres wandert ſtellenweis direct ohne
Düte in die Taſche und von dort in den
Mund und man ſieht es den Käufern an, daß
der Hunger die Zähne ſo ſchnell in Bewegung
ſetzt.



welche ein warmes

miſchen gemäßigten, bürgerlichen Gutsbeſitzers
bemühen um entgegen fortſchrittlichen Verdäch-
tigungen den Beweis zu liefern, daß der
adlige Gutsbeſitzer keine Sonderinter-
eſſen verfolgt. Eine derartige Perſönlichkeit,

Herz hat, nicht nur für die
Bedürfniſſe der Landwirthſchaft, inſonderheit des
Bauernſtandes, ſondern auch für die Wünſche
von Jnduſtrie und Gewerbe, wird jedenfalls in
der in den nächſten Tagen ſtattfindenden Ver-
trauensmänner- Verſammlung gefunden und den
Wählern vorgeſchlagen werden.“

Gedenktage. 5. Oktober 1870. Siegreiches Ca
vallerie-Gefecht bei Pacy und Toury. 1870. Das
14. Armeekorps überſchreitet die Vogeſen 6. Oktober 1870.
Gefecht der badiſchen Truppen bei Epinal. 1874. Welt
poſtcongreß in Bern.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 4. October 1884.
Eine Moment- Photographie der

drei Kaiſer in Skierniewice iſt gegen-
wärtig in Berliner Kunſt handlungen
ausgeſtellt. Dieſelbe zeigt die drei Kaiſer, in
der Mitte Kaiſer Wilhelm, zu ſeiner Rechten den
Czaren, zur Linken Kaiſer Franz Joſeph, wie ſie
ſoeben das Schloß verlaſſen haben, um ſich zu
der Truppenparade zu begeben. Die drei
Monarchen ſind in ruſſiſcher Uniform Pluder-
hoſen, Koſackenrock und Lammfellmütze. Kaiſer
Wilhelm, im Begriff, den linken Handſchuh zu
zuknöpfen, ſcheint mit dem ruſſiſchen Kaiſer in
Unterhaltung zu ſein, während Kaiſer Franz
Joſeph nach den am Schloſſe aufgeſtellten,
Honneur machenden Offizieren ſieht.

Kein großes Feſt, aber doch ein Freuden-
tag, iſt das Erntedankfeſt, das wir am
morgigen Sonntag begehen. Reichlich und ge-
ſegnet war in dieſem Jahre der Feldbau, gefüllt
ſind die Scheuern und der Landmann erntet den
Lohn ſeiner ſchweren Arbeit. An rüſtigem Regen
der Hände fehlt es freilich in keinem Jahr, aber
damit iſt's beim Ackerbau allein nicht gethan,
und wir brauchen gar nicht ſo weit zurückzu
denken, um uns ins Gedächtniß zurückzurufen,
wie manche Hoffnung auf einen guten Ernte-
ertrag durch die Ungunſt der Witterung ver-
nichtet wurde. Und iſt der Landmann froh ob
des klingenden Segens, der aus dem Gold der
Kornähren erwächſt, auch der Stadtbewohner kann
in ſeinen Dank mit einſtimmen, daß der volle
Ernteertrag uns in dieſem Jahre wieder zu Theil
geworden iſt und eine Vertheuerung des Brotes
verhütet. Für den guten Ausfall der Erntehat zu allen Filen und in allen Ländern die

Bevölkerung dem Himmel ihren Dank dargebracht
und von Alters her waren mit den religiöſen
Gebräuchen allerlei heitere Luſtbarkeiten und
fröhliches Spiel, munterer Tanz verknüpft. Die
alten Griechen begingen ihre Feſte zu Ehren der
Göttin des Feldbaues, der Demeter an deren
Stelle bei den Römern Ceres trat. Auch unſere
Vorfahren, die alten Germanen, brachten Dank-
opfer dar. Sie pflegten auch ſchon vor dem
erſten Schnitte die Hilfe der Götter anzurufen
und ihnen einen Theil der Garben zu weihen.
Hieran erinnert noch das in manchen Gegenden
Deutſchlands übliche Stehenlaſſen eines Büſchels
Aehren, die man mit Kornblumen umwindet.
Die chriſtliche Kirche endlich ſetzte an Stelle
dieſer heidniſchen Feierlichkeiten das Erntedank-
feſt, das wir jetzt noch alljährlich am Sonntag
nach Michaelis feiern, und das wir auch in dieſem
Jahre wieder begehen mit Dank gegen Gott, der
den Ackerbau, von dem das materielle Wohl der
ganzen Bevölkerung direct oder indirect abhängt,
ſo reichlich ſegnete.

Der Vorſtand der deutſchen Reichsfechtſchule
erläßt einen Aufruf, in welchem das Sam-
meln von Apfel- und Birnenkernen,
von denen das Pfund 1 bis 3 Mark koſtet, an
gelegentlichſt empfohlen wird.

8* Der evang. proteſt. „Kirchenbote“ ſchreibt
über amerikaniſch-kirchliche Verhält-
niſſe, daß das Geſammt- Einkommen der ver
ſchiedenen Kirchen in den Vereinigten Staaten
im Jahre 1882 ſich auf 536 Millionen Franken
freiwilliger Beiträge bekaufen habe. Das iſt ge
wiß eine ſchöne Leiſtung und ein Zeichen dafür,
daß religiöſes Leben und kirchliche Willigkeit in
amerikaniſcher Luft wohl gedeihen. Sonderbare
Blüthen treiben ſie aber auch, die dortigen Zu
ſtände, denn daſſelbe Blatt kann erzählen das

Allerneuſte auf dem Gebiet der Religion liefert Gefühlen die Bewohner die Gäſte empfangen,
der „Church Mirror“ (Kirchenſpiegel), ein in
Boſton erſcheinendes Kirchenblatt. Der „Mirror“,
um den religiöſen Sinn im Volke zu wecken,
offeriert als Prämien für neue Abonnenten
Revolver, wirkliche, ächte Schießeiſen! Schon für
vier neue Abonnenten giebt's einen Revolver;
für neun eine beſſere Sorte, und der allerbeſte,
hübſch graviert, Nickel plattiert, mit Roſenholz-
griff, in jeder Hinſicht erſter Klaſſe, iſt für fünf-
zehn Abonnenten zu haben.

Jn einem Kölner Blatt finden wir folgen-
des Jnſerat:

„Des hohen Feiertageswegen halte Mon-
tag keinen Markt; dahingegen verkaufe Sonn
tag in meinem Stalle. Moſes Gottſchalk.“
Kann es eine draſtiſchere Jlluſtration zur Frage
der chriſtlichen Sonntagsheiligung geben, als
dieſes Jnſerat? Daſſelbe redet Bände. Ein
Schweine verkaufender Jſraelit, der ſeinen hohen
Feiertag ehrt, indem er an einem ſolchen keinen
Markt hält, gleichzeitig aber die chriſtlichen
Metzger Sonntag in ſeinen Stall ladet, um ihnen
ſeine Schweine anzubringen! Sollte man nicht
meinen, wir lebten in einem jüdiſchen Staate
Herr Moſes Gottſchalk würde als guter Ge-
ſchäftsmann ein ſolches Jnſerat nicht erlaſſen,
wenn er nicht darauf rechnen könnte, während
er ſeinen Feiertag hält, chriſtliche Metzger in
ſeinem Stalle zu ſehe und das iſt das trau-
rigſte bei der Geſchichte! Köln verdient über
haupt in bezug auf Sonntagsfeier eine ſchwarze
Nota. Bis vor kurzer Zeit ob noch jetzt
iſt uns unbekannt exiſtirte dort das faſt un-
glaubliche Verhältniß, daß der KonſumVerein
der Poſt und Telegraphenbeamten Sonnabends
geſchloſſen, Sonntag Vormittags aber geöffnet
war, weil der Verkäufer ein Jſraelit war. Die
unter den Mitgliedern darüber herrſchende Er-
bitterung war dagegen machtlos und führte auch
nie zu praktiſchen Schritten, weil man bei den
im dortigen Bezirk herrſchenden bekannten Zu-
ſtänden von ſubmiſſen Vorſtellungen nur Maß-
regelungen der Petenten erwartete. Der Herr
Staatsminiſter Dr. Stephan iſt ja, wie wir mit
Genugthuung konſtatiren, ein ernſt chriſtlich ge
ſinnter Mann und nimmt vielleicht aus unſerer
Notiz Veranlaſſung, ſich zu erkundigen, ob der
beſagte ſchreiende Uebelſtand noch exiſtirt bezw.
wenn dies der Fall, die dringend erforderliche
Abhilfe zu ſchaffen, damit die Gleichheit der
Religionen vor dem Geſetze nicht zum Nachtheile
des Chriſtenthums verletzt werde.

Das Amtsblatt der hieſigen Königlichen
Regierung enthält folgende Bekanntmachungen

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch
die Verſetzung ihres Jnhabers ift die unter Privatpatronat
ſtehende zweite Predigerſtelle zu Aken in der Ephorie
Calbe a. S. vacant geworden. Mit derſelben iſt ein Jahres
einkommen von ca. 2720 M. verbunden. Dienſtwohnung
iſt nicht vorhanden. Durch Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die Diakonatſtelle zu Clöden, Diöces Prettin, vacant ge
worden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 1940 M.
Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, ge
mäß 8 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und
s 32 der Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das
Königliche Conſiſtorium zu Magdeburg mit Concurrenz der
Gemeindewahl. Die Lehrer- und Küſterſtelle in Nieder
wünſch iſt am 1. October zur Erledigung gekommen. Die-
ſelbe ſteht unter Kollatur des Domkapitels zu Merſeburg
und das Einkommen derſelben iſt auf rund 1140 Mark

einſchließlich Wohnung und Feuerung angegeben.
Die unter fiskaliſchem Patronate ſtehende erſte Lehrer

und Küſterſtelle zu Burgörner, Ephorie Mansfeld, iſt in
folge Ablebens ihres bisherigen Jnhabers nach Ablauf der
dreimonatlichen Gnadenzeit für die Hinterbliebenen deſſelben
wieder zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle iſt bisher auf
1865 Mark neben freier Wohnung angenommen worden.

Die unter fiskaliſchem Patronate ſtehende J. Knaben
lehrerſtelle zu Pretzſch iſt zum 1. Januar 1885 anderweit
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle iſt bisher auf 1176 M.
angenommen worden.

Eisleben, 1. Oktober. Das ſelten ſchöne
Wetter, das uns faſt in den Frühling und Som-
mer zurück verſetzt, brachte uns geſtern Gäſte aus

allen Theilen der Provinz, die ſchon aus der
Ferne, vom Bahnhof her, ſahen, daß die fol-
genden Tage auch für die Bewohner der Stadt
feſtliche Tage ſind. Flaggen und Fahnen in den
deutſchen und preußiſchen Farben weheten ſchon
von vielen Gebäuden der Stadt, und ihre
Anzahl mehrte ſich fort und fort, den Gäſten ein
freundliches Willkommen bietend. Mit welchen

mag daraus hervorgehen, daß über 600 Frei-
quartiere angeboten ſind, mehr als für jetzt ver-
langt wurden, denn die Zahl der Gäſte, welche
ſich bis jetzt angemeldet haben, beträgt nur 400.
Es iſt ſolche Erſcheinung für unſere Lehrer er-
hebend, denn ſie ſehen, daß namentlich die Bürger
die Arbeit der Lehrer zu ſchätzen wiſſen, daß
ſie den Zwecken des Peſtalozzi- und Lehrer-
Vereins ihren Beifall ſpenden. Man ſah es
denn auch unſeren Gäſten, die die merkwürdigen
Stätten der Stadt ſofort beſichtigten, die die
reichhaltige, vorzüglich geordnete Lehrmittel-Aus-
ſtellung in Augenſchein nahmen, an, daß ſie
freundliche Aufnahme gefunden, daß es ihnen
wohl gefiel. Jeder Zug brachte neue Ankömm-
linge und aus der Umgegend kamen die benach-
barten Lehrer „mit dem Stab in der Hand“.
Bis Abends 8 Uhr blieb ſich jeder ſelbſt über-
laſſen, dann aber fand im „Mansfelder Hof“ die
Begrüßung der Gäſte durch den hieſigen Rector
Knabe ſtatt. Heute früh um 9 Uhr wurde
die 19. Generalverſammlung des Peſt qg'-
lozzi- Vereins der Provinz Sachſen er-
öffnet. Mit dem Geſange zweier Verſe von „Eine
feſte Burg“ wurde die Verſammlung eingeleitet,
wonach der Superintendent Rothe ein Gebet ſprach,
welchem er eine kurze Anſprache über „Wahrheit
und Recht“ anreihte. Nachdem das Bureau ge-
wählt war, begrüßten der Bürgermeiſter Dr. Funk
und der Seminarlehrer Roſenburg die äußerſt
zahlreiche Verſammlung, beide hindeutend auf
Eislebens größten Mann, unſern Dr. Luther
Der Vorſitzende Zander- Quedlinburg gab einen
kurzen Rückblick über die im CentralVorſtand
vorgekommenen Veränderungen, über die Ueber-
nahme der Geſchäfte von Halle, welches 21 Jahre
lang dem Verein vorgeſtanden. Jn dieſer Zeit
ſind faſt 400000 Mk. an die Wittwen und
Waiſen ausgezahlt und dabei ein Kapital von
39000 Mk. erſpart worden, wofür Halle der auf
richtigſte Dank ausgeſprochen wurde. Der Ge-
ſammtverein hat 111 Zweigvereine, die königlichen
Regierungen hoben mit Wohlwollen für Ueber
ſendung der Berichte gedankt. Beträge der Ehren-
mitglieder 10,030 Mk., Geſchenke 862 Mk., Con
certeinnahmen 1416 Mk., literariſche Unternehm-
ungen 361 Mk., Gewinn aus dem Verkaufe von
Schreibheften 4185 Mk., Nähmaſchinen 174 Mk.
Lebensverſicherung 87 Mk., Schultafeln 29 Mk,,
Zinſen 1731 Mek., Geſammteinnahme 35805 Mk.
Die Ausgabe beſteht in Verwaltungskoſten 1204
Mk. der Zweigvereine, der Centralkaſſe 335 Mk.,
die Unterſtützungen der Zweigvereine 14405 Mk.
aus der Centralkaſſe 15576 Mek., Koſten für Druck
813 Mk., Ueberſchuß der Centralkaſſe 3261 Mk.
Das Vereinsvermögen beträgt 38350 Mk., dazu
Legat des Lehrer Witte Friedrichsſtadt-Magde-
burg 200 Mk., die Niederwaldſtiftung 384 Mk.,
von einem Unbekannten 500 Mk. zu 4 pCt.
Anleihen S 39414 Mk. Fonds. Jn Hoffnung
ſteht ein Legat von 12000 Mk. Beiträge haben
gezahlt: Ordentliche Mitglieder 4800, Ehrenmit-
glieder 4164, gegen das Vorjahr ein bedeutender
Zuwichs. Die Centralkaſſe und die Zweigver-
eine haben 30133 Mk. Unterſtützungen gezahlt,
429039 Mk., überhaupt ſeit Beſtehen des Ver
eins an 713 Wittwen und 299 Waiſen S 1003
Perſonen, Durchſchnittsſumme. 27,32 Mk.

Lheater in Leipzig.
Neues Sonntag den 5. Oktober. Der Trom-

peter von Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem
Vorſpiel. Muſik von Victor E. Neßler. Alte s:
Sonntag 5. Oktober. Anfang 7 Uhr. Zum erſten Male
wiederholt: Deficit. Luſtſpiel in 4 Acten von Julius
Roſen.

Letzte Nachrichten.
Aus Wien wird gemeldet, daß der

Maler Makart geſtern Abend geſtorben
iſt. (Makart war an Gehirnhaut-Ent-
zündung, verbunden mit Lungenaffek-
tion, erkrankt. Aus Kopenhagen
wird gemeldet: Geſtern um 4 ÜUhr
Nachmittags brach in dem hieſigen
Schloſſe Chriſtiansburg Feuer aus.
Am Abend war die neue Chriſtians-
burg vollſtändig zerſtört. Die Ge-
mäldeſammlung und mehrere Koſtbar-
keiten ſind gerettet. Das Feuer dauert
fort. Das Wetter iſt ſtill; die Stadt
daher nicht bedroht.

Verautwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Minne phänmommenale Drecheinung,.
Nach den Zeitungsberichten ſollte am vergangenen Sonntag der Reichstagsabgeordnete: Rittergutsbeſitzer

Panse in Merſeburg Bericht über ſeine parlamentariſche Thätigkeit ſo lautete die Tagesordnung erſtatten.
Aller Ohren harrten der ſonoren Stimme des Herrn Panse. Doch ach!

Wunſch ſein Buſenfreund der durch die Rumäniſche Eiſenbahn bekannte Re
ſtatt ſeiner referirte auf Panse's

chtsanwalt Wölfel in bekannter
Manier, d. h. er raiſonnirte auf Alle, die nicht ſeiner Fahne folgten. Herr Panse erklärte nachher, daß ſein Freund
Wölfel ganz in ſeinem Sinne geſprochen habe.

Wird uns Querfurtern denn nicht vielleicht auch die ſeltene Freude zu Theil werden, des Reichstagsabgeord
neten Panse Berichterſtattung aus dem Munde eines Rechtsanwalts zu vernehmen.

Die Berichterſtattung eines Reichstagsabgeordneten durch einen Nechtsanwalt, fürwahr! am politiſchen
Firmament eine phänomenale Erſcheinung!

Nur keine Vormundſchaft!!
en ere Qererfarker.10 Pferde wegen Einſtellung

der Arbeit billig zu verkaufen.
Roßſtraße 24, Lindenau b. Leipzig

Zuckerrüben Schnitzel
ſind zu verkaufen in

Creypau Nr. 1A.
Saatr 08 en (Beſtehorn's Rie-

ſenroggen)

à CEtr. 10 Mk. verkauft
Rittergut Blöſien bei Mer-
ſeburg. Fuss.Zwei Wohnungen,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche
und Zubehör ſind zu vermiethen

Neumarkt 63,64.

Eine Wohnung mit 2 Wäſche
Rollen iſt Alters halber ſofort zu
verpachten Hälterſtraße Nr. 19.

C. Klappach.
Meine Wohnung befindet ſich ſett

DOelgrube Nr. 7.
Greuner, Schuhmachermſtr.

und Zettelträger.

Für Hais- und Obrenkranke
Dr. med. A. Fischer.

Male a. S Harz SII.Sprechſt. Vorm. 9 12, Nm. 2-4.
Preussische

Hypotheken-Actien-Bank.
Bei der heute in Gegenwart eines

Notars stattgefun denen XXXI. Verloos-
ung unserer

590 Pfandbrieſe Serie VI.
wurden folgencle Nummern gezogen:

Lit L. à 2000 Mk. rückzahlbar mit
2200 Mk.

2548, 800.
Lit. M. à 1000 M. rückzahlbar mit

1100 Mk.
Nr. 180, 1239, 375, 647, 698, 746, 2125,

498, 502, 504, 505, 3926, 929, 4650,
858, 879, 891, 898.

Lit. N. à 500 Mk. rückzahlbar mit
550 Mk.

Nr. 69, 381, 633, 640, 644, 677, 803,
1089, 901, 2750, 3346, 810, 4107,
241, 408, 453, 472, 538, 539, 596,
677, 770, 791, 990, 5022, 383, 388,

406, 423, 429.
Lit. O. à 300 Mk. rückzahlbar mit

330 MK.
Nr. 70 009, 163, 164, 250, 654, 725,

71 121, 428, 525, 659, 809, 930,
72 027, 54, 504. 550, 557, 901, 951,
966, 73 135, 712, 719, 74 163, 489,
756, 826, 75 326, 892, 942, 76 135,
200, 326, 556, 661, 680, 747, 852,
77 181, 388, 599, 653, 905, 942,
78 342, 539, 595, 946, 79 102, 166,
259, 446, 491, 492, 540, 630, 741,

S817, 824, 80 169.
Lit. P. à 200 MK. rückzahlbar mit

220 MK.
Nr. 313, 928, 1131, 380, 481, 482, 484,

526, 583, 794, 2054, 550, 704, 705,
718, 804, 3173, 612, 717, 4935, 960,
5050, 58, 72, 313, 351, 352, 553,
626, 773.

Diese Stiicke werden von jetzt ab aus-
gezahlt und treten mit dem 31. März
1885 ausser Verzinsung.

Berlin, den 29, September 1884.

Die Haupt-Direction.
Ich vermittele die Einlösung der aus-

geloosten Stücke
Merseburg, im September 1884.

Friedrich Schultze.

Wohnungs- Veränderung.
Den geehrten Damen zur geneigten

Kenntnißnahme, daß ſich meine Wohn-
nung jezt Oberburgſtr. Nr. 8
eine Treppe befindet. Dieſelbe
iſt auch von der Grünen
Straße aus letzter Eingang
rechts part. zugänglich.

Frau Friederike Jetschke,
Domenſchneiderin.

Einige junge Mädchen können unter
günſtigen Bedingungen zur Erlernung
der feinen Damenſchneiderei wieder

eintreten. D. O.
er

für ichc selbst od- Z.
Wieder verkauft W

braucht, der be-S 53e Hüte suche die Maga-

z zine der bekannten
z FirmaS Theodor Rössner

Damen u. Kinderhüte elegant
einfach garnirt v. 10. an AhS Pouppenhüte, Hatfaçons. S

Sämmtliche Putzartikel SJ Sammet, Federn, Blumen,
z Agraffen, Bänder ete. S t

i Cravatten, Shlipse ete. ete. S S
S

„'s SchulatlasSydo 8 geb. billigſt in

P. Steffenhagen'sßuchhandlung.

Ohoooladen

und Cacao's
Eul. Preuss. I.

Kals, Oecterr. Hof-Chocol.-Fabr.:

Gebr. Stollwerck
im COöln.

19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne und
bronzene Medaillen.

Reelle Zusammenstellung der
Rohproducte. Vollendetoe

mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei

mässigen Preisen.
Firmenschilder Kennzeichnen
die Conditoreien, Colonial-, De-
licatess- u. Droguen-Geschäfte

sowie Apotheken, welche
Stollwerck'sche Fabrikate

führen. S
Rheinwein, e. Gew,, r. kr., dir. v.

Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach,
Ltr. 55 u. 70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

h empfiehlt

ebenſowenig nöthig haben Kleider
erſt anzuprobiren.

viel fleißige Damen ſich zu dieſem ſo

Köler, Silberarbeiter.

Günſtige
Gelegenheitt!!

Um den Reſtbeſtand meines ſtets
zur Meſſe hier

27. Brühl 27.
anweſenden EngrosLagers zu räumen,
verkaufe im Einzelnen zu nachfolgen-
den Preiſen, wie dieſelben nur an
Händler abgebe:

in ſtreng reeller, weißer und
ttf 4 daunenreicher Waare p. Pfd.ollI6 der s Pf., 1.20, 1.56, 1.80, 2.50,

3.00, Prima nur 3.50.

Sohwanenfedern a e
in ſchöner großflockiger Qualität,)aunen à Pfd. 3.50, 4.50, Prima nur
5.50.
in ſtarkem, federdichtem Jnlett u.
mit guten Federn gefüllt, com-
plett (Ober, Unterbett und Kiſſen
nur 8 Thaler).

etten

in roth oder geſtr.,
Herrschaftsbetten, n en ten

epl. v. 14 Thlr. an.
Hochachtungsvoll

Brühl 27., Ecke der Nicolaiſtr.
Parterre und 1. Etage.

Friſch geräuch. Aale,
friſche Bücklinge,
Ia. Rieſen-Neunaugen,
friſche Bratheringe,

ruſſ. Sardinen

Fauult Barth.
D. Wir erlauben uns, die ge

ehrten Leſer unſeres Blattes auf die
der heutigen Nummer für alle Abon-
nenten beiliegende Extrabeilage
aufmerkſam zu machen und theilen
noch folgendes mit:

Auf vielſeitiges Einladen hat ſich
Fräulein Bauerfeind von Berlin nach
Frankfurt begeben dieſelbe hat unſern
Töchtern das vollſtändige Zuſchneiden
und Zuſammenſetzen aller Art und
jeder Art von Damenkleidern nach dem
Vaß in 24——50 Stunden gründlich
gelehrt und zwar ſo, daß dieſelben nach
jedem Moden-Journal ihre Kleider
zuſchneiden und anfertigen können, auch
keine Papiermuſter gebraucht und

Bei der Abreiſe
des Fräulein Bauerfeind finden wir
uns veranlaßt, der freundlichen Leh-
rerin unſern herzlichen Dank nachzu
rufen und wünſchen, daß überall recht

nützlichen Unterricht finden.
Mehrere dankbare Eltern in Frankfurt.

Stadtcommandant Weiermann.
Selig, Kaufmann. Rudolf, Metzger.

Marie Doum.
Karoline Jäger.

NB. Dieſelbe wohnt z. Z. in

Ad. Kirschberg, leiprig,

Loklerie l
zum Beſten der

Abteikirche Knechtſtedten (Rhein).
Zieh. unwiederrufl. 6. Oct. 1884.

Die Hauptgewinne ſind maſſive

Gold Eier
im reellen Werthe von

15000 2500 e.
Looſe à 1 Mk. 11 Looſe 10 Mk.

Liſte u. Porto 30 Pf. verſ. Gen Ag.

Auguſt Fuhſe,
Mülheim (Ruhr) und
Bruno Hoffmann,

CigarrenHdlg. kl Ritterſtr.

Feuerwehr- Uebung
Montag Abend S Uhr.

Sammelplatz: Geräthehaus,
Der Peuerlöschdirector

Hospitalgarten.
Zum Erntedavkfeſt Tanzmuſik

bei voll beſetztem Orcheſter.
Wozu ergebenſt einladet

nil GiIeye.Funkenburg.
Zum Erntedankfeſt, Sonntag den

5. October von Abends 7 Uhr an
Tänzchen. D. Bramdin.

Ferdſchlößchen.
Sonntag Nachm. von 4 Uhr an

Tanzmuſik. Es ladet ergebenſt ein

Kiessler.

T VOLI.Sonntag den 5. October zur
Erntefeſtfeier und Einweih
ung des neu decorirt. Saales
großes Concert,

gegeben von hieſiger Stadtkapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Das Miſſions-Nähen bei
Frau Armstroff iſt aufMontag, den 13. Oetober
aufgeſchoben.

Familien Nachrichten.
Geburts- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Die Geburt eines Sohnes zeigen

hocherfreut an.
Rudolſtadt, 1. October 1884.

Landrichter Dr. R. Schellbach
und Prau.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme während der Krank
heit ſowohl als auch bei dem Begräbniß
unſerer theuren Entſchlafenen ſagen
wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten
Dank.
Merſeburg, den 3. October 1884.

Carl Lauterberg.
Merſeburg, Breiteſtraße Nr. 11.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
Marie Lauterberg geb. Heym.

Hierzu zwei Beilagen.

J. Krumbbholz, Stadtmuſikdir.
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Merſeburger KreSonntag
den 5. Oktober.
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zu Nr. 233.
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Wahlnachrichten.Dem „Fürther Tageblatt“ zufolge, iſt in dem

Befinden des Reichstags Abgeordneten von
Stauffenberg, des Führers der freiſinnigen
Partei, bereits eine entſchiedene Beſſerung ein
getreten und gedenkt derſelbe in kürzeſter Zeit
in ſeinem Wahlkreiſe Erlangen-Fürth zu
erſcheinen.

Die „Nat. Ztg.“ macht darauf aufmerkſam,
welche Gefahr von den Sozialdemokraten,
und ſpeciell in Hamburg, bei den Wahlen
drohe. Sie ſchreibt:

„Von einem bekannten Führer der freiſinnigen Partei
leſen wir heute die Aeußerung, es ſei wahrſcheinlich, daß
die Sozialdemokraten zwölf neue Mandate zu ihren bis
herigen vierzehn gewinnen würden. Jn Hamburg beſitzen
ſie bereits zwei von den drei Wahlkreiſen man ſollte
meinen daß daher dort alle liberalen Elemente zu gegen
ſeitigen Zugeſtändniſſen bereit ſein müßten, um zu verhindern,
daß die geſammte Vertretung der größten deutſchen
Handelsſtadt in die Hände der Sozialdemokratie fällt.
Aber während es bekannt iſt, daß einzelne leitende Per
ſönlichkeiten der Deutſch-Freiſinnigen in Hamburg demge
mäß zu Konzeſſionen an die dortigen National Liberalen
bereit waren, aber bei ihren Parteigenoſſen nicht durch
dringen konnten, erfährt man jetzt, die DeutſchFreiſinnigen
hätten verlangt, daß von drei gemeinſchaftlich aufzuſtellen
den Kandidaten zwei der deutſch freiſinnigen Fraction bei
treten und der dritte ein Hospitant derſelben ſein müſſe.
Das iſt allerdings kein Kompromißvorſchlag und die
Nationalliberalen haben nunmehr eigene Kandidaten auf
geſtellt. Angeſichts von Vorgängen, wie die Hamburger,
können die Sozialdemokraten ganz Deutſchlands ſich ver
gnügt die Hände reiben.“

Es wäre gut, wenn dieſe Zeilen Beherzigung
änden.

Die Führer der freiſinnigen Partei laſſen
ſich in einer ganzen Zahl von Wahlkreiſen als
Candidaten aufſtellen. Eugen Richter kan-
didirt ſo in Hagen, Berlin V, und Bremen, in
letzterer Stadt gegenüber dem langjährigen
nationalliberalen Vertreter H. H. Meier. Rickert
iſt bisher aufgeſtellt in Brandenburg, Danzig,
Graudenz.

Schiffsbewegung der Hamburger Poſt
dampfer. „Moravia“ 17. Sept. von Hamburg,
30. Sept. in Newyork angekommen. „Leſſing“, 14. S.
von Hamburg, 16. Sept. von Havre, 26. Sept. in New
york angelangt. „Suevia“, von Newyork, 30. Sept. von
Cherbourg nach Hamburg weitergegangen. „Friſia“,
von Newyork, 30. Sept. Sceilly paſſirt. „Bavaria“,
30. Sept. von St. Thomas nach Hamburg abgegangen.
„Holſatia“, 7. Sept. von Hamburg, 11. Sept. von
Havre, 26. Sept. in St. Thomas angekommen. „Thu
rin gia“, 27. Auguſt von Hamburg, 31. Auguſt v. Harre,
30. Sept. in Vera-Cruz angelangt. „Buenos Aires“,
ausgehend am 27. Sept. in Bahia, „Ur uguay“ 29. Sept.
in Montevideo angekommen, „Liſſabon“, von Süd
amerika, 30. Sept. Dover paſſirt, „Roſario“, 29. Sept.
von Para abgegangen.

Theater.
„Die Fledermaus“, Operette in 3 Acten von Strauß.

Es iſt wohl das erſte Mal, daß dem Merſeburger
Publikum dieſe Strauß'ſche Operette vorgeführt wurde,
wenigſtens iſt dem Schreiber dieſer Zeilen von einer Auf
führung in früheren Jahren nichts bekannt, und wurde ſie
wirklich ſchon einmal hier geſehen und gehört, ſo dürfte dieſe
Vorſtellung die vom Donnerſtag Abend wohl nicht über
troffen haben. Jn der kurzen Notiz in geſtriger Nr. ſagten
wir ſchon, daß die geſangliche wie ſchauſpieleriſche Vollendung
der Aufführung eine hervorragend gute war es hat uns
wirklich in Erſtaunen geſetzt überall einem ſo künſt-
leriſchen Eifer ſowie exacten Zuſammenſpiel zu begegnen
wir hatten das, offen geſtanden, nicht erwartet. Umſomehr
iſt es zu bedauern, daß ſo viele unſerer Leſer die Gelegen
heit verſäumten, die erſte Bekanntſchaft mit dem Perſonal
zu machen, welches uns von nun an hoffentlich wenigſtens
einmal wöchentlich ein paar Stunden die Miſeren des all
täglichen Lebens vergeſſen machen wird.

Die Aufführung der Operette ließ, einige ganz unbe
deutende Momente abgerechnet, welche indeß für das Ohr
des argloſen Hörers in dem allgemeinen Tongewimmel
verfinken, wie ſchon geſagt, nichts zu wünſchen übrig.
Was die Repräſentation der einzelnen Partien anlangt, ſo
verdienen geſanglich wie ſchauſpieleriſch Herr Böttger
als „Eiſenſtein“, Herr Remond als „Dr. Falke“, der
Gefängnißdirektor des Herrn Munkwitz, der Geſanglehrer
des „Prinz Orlofsky“ Herr Gadiel und der viel belachte
„Gerichtsdiener Froſch“ des Herrn Lux das uneingeſchränk
teſte Lob. Von den Damen iſt ganz beſonders lobend
hervorzuheben Frl. Matuſchka in der humorvollen Partie
der „Adele“; auch Frl. Seydel als „Roſalinde“ und
Frl. Weber als „Prinz Orlofsky“ ſind bevorzugte Ver
treterinnen dieſer Partien. Alles in Allem genommen,
hat Herr Direktor Gluth bei ſeinem Operettenperſonale
einen überaus glücklichen Griff gethan, und dürfen wir
deshalb auf weitere ſchöne muſtkaliſche Kunſtgenüſſe mit
Sicherheit rechnen, zumal auch die Muſikdirektion in den
geſchicten Händen des Herrn Kapellmeiſter Baum-
g arten liegt.

Zur nächſten Vorſtellung iſt der 11. October (Sonnabend)
in Ausſicht genommen und wird nun endlich, nachdem von
anderen Theaterdirectoren ſein Debüt mehrmals, theils
aber in ſpeculativer oder betrügeriſcher Weiſe, annonciert
worden iſt, Millöcker's „Bettelſtudent“, der erſt vor
einigen Tagen am Alten Theater zu Leipzig ſeine 115.
Aufführung erlebte, ſeinen Einzug in Merſeburg halten.

Vermiſchtes.
JIntereſſant iſt eine Aeußerung,

welche während der Manöver am Rhein Kaiſer
Wilhelm gegenüber den öſterreichiſchen
Militär Delegirten gethan haben ſoll.
Es war nach einer Hoftafel, ſo berichtet die
„Neue Freie Preſſe“, als der Kaiſer an die
Offiziere herantrat und zu ihnen ſagte: „Meine
Herren, es iſt mir ſehr angenehm, Sie zu ſehen.
Wir haben in Skierniewice fleißig gearbeitet, und
der Friede iſt auf lange Zeit geſichert. Jch
freue mich ſehr, daß ich mit Jhrem Souverän
in innigſter Freundſchaft lebe

Einer der aus Polen heimgekehrten
Korreſpondenten der „Nat. Ztg.“ theilt
dieſem Blatte Folgendes mit: Nach dem Diner
in Skierniewice ſtanden die drei Kaiſer in ge-
meinſamer Unterhaltung. Während derſelben
Zeit unterhielt ſich die Kaiſerin von Rußland
mit dem Fürſten Bismarck. Als dabei ihr Blick
auf die Kaiſergruppe fiel, bemerkte ſie zu dem
Reichskanzler in bewegtem Tone: „Wie glücklich
bin ich über dieſes Zuſammenſtehen der drei
Fürſten; es hätte ſchon längſt geſchehen ſein
müſſen und ſollte immer ſo bleiben.“ Der Reichs
kanzler antwortete darauf: „Ew. Majeſtät dürfen
überzeugt ſein, daß es meine Lebensaufgabe iſt,
dieſem Wunſche Erfüllung zu ſichern; und ſollte
dies einmal durch unabwendbare Verhältniſſe
nicht möglich ſein, dann wird mich die Neuge-
ſtaltung nicht mehr als Miniſter ſehen.“

Jn München iſt am Donnerſtag die
deutſche Malereiausſtellung im Auftrage
des Königs Ludwig durch den Ehrenpräſidenten
derſelben, den Prinzen Ludwig von Bayern, in
feierlicher Weiſe eröffnet worden.

Am Rhein iſt jetzt mit Gewißheit
ein großer Reblausheerd entdeckt.
Während bisher das Ahrthal als der eigentliche
Heerd der Seuche betrachtet wurde uno dort
alle Kräfte zur Bekämpfung des kleinen, aber
gefährlichen Feindes angeſpannt waren, zeigt ſich
jetzt, daß jenſeits des Rheins ein viel älteres
und umfangreicheres verſeuchtes Gebiet vorhanden
iſt. Zunächſt hatte man bei Linz ein angeſtecktes
Gebiet von etwa 11 Morgen entdeckt, nun aber
nach weiteren Forſchungen ſind über 100 Morgen
Weinberge ganz verſeucht und im Abſterben be-
griffen. Es ſind ſchleunigſt die nothwendigen
Maßregeln angeordnet.

Ein ergötzliches Zwiegeſpräch konnte
man jüngſt in einem öffentlichen Garten in
Berlin zwiſchen einem Vater und ſeinem Söhnchen
anhören. Der Vater, der eifrig die Zeitung las,
wurde von dem baumelbeinigen Bürſchchen plötz
lich in der Lektüre unterbrochen: „Vata“ der
eingeborene Berliner ſaugt mit der Muttermilch
den Haß gegen die Endſilbe „er“ ein, die er in
anderen Fällen auch wohl als „eer“ ausſpricht

„Vata, haben Brombeeren voch Beene
„Was fragſt du, Junge Störe mich nicht fort
während!“ „Ob Brombeeren voch Beene
haben wiederholt der wißbegierige Kleine.

„Dumme Frage! Gott bewahre, Brombeeren
haben keine Beine,“ erwidert der Vater kurz
und lieſt weiter. Der kleine Moritz baumelt nach
wie vor mit ſeinen Beinchen und ſchaut nach-
denklich vor ſich hin. Endlich wagt er, des
Vaters Gebot zu übertreten, und ſagt leiſe:
„Vata!“ „Was willſt Du ſchon wieder, Ben-
gel?“ unterbricht der Vater ärgerlich ſeine Lek-
türe und Moritz fährt fort „Vata Brombeeren
haben doch Beene!“ „Unſinn, Brombeeren
haben keine Beine!“ verſetzte der Vater barſch.
Da aber machte Moritzchen ein höchſt nachdenk-
liches Geſicht und ſtammelt verlegen die Worte
hervor „Vata, denn habe ick eben 'n Miſtkeeber
jejeſſen!“

Literariſch es.
Für Kaufleute und Gewerbtreibende iſt ein jetzt er

ſcheinendes Werk von erheblichem Jntereſſe: Das kauf-
männiſche Recht des deutſchen Reiches. Ein
Hand und Lehrbuch für Laien. Von Dr. jur. C. Heuſer
(Hannover, Norddeutſche Verlagsanſtalt). Daſſelbe erſcheint
in 10 Lieferungen à 50 Pf. und behandelt in populärer,
für jedermann verſtändlicher Weiſe: 1. Das Handelsge-
ſetzbuch. 2. Das Wechſelrecht. 3, Patentgeſetz, Marken-
ſchutz u. ſ. w. 4. Konkursrecht. 5. Gewerberecht.

Es bedarf keines weiteren Nachweiſes, daß ein gewiſſer
Grad juriſtiſcher Bildung für jeden im Leben Stehenden
von erheblichem Nutzen iſt zu einer zweckmäßigen und
ordentlichen Regelung ſeiner Verhältniſſe, und um ſich vor
manchem ſonſt kaum vermeidlichen Fehler, Schaden oder
Prozeß zu bewahren. Bekanntlich ſchützt Rechtsirrthum
und Rechtsunkenntniß nicht vor Schaden und Strafe.

„Das kaufmänniſche Recht von Dr. Heuſer“
bringt nicht, wie ähnliche Werke, den einfachen Abdruck der
Geſetze, ſondern es giebt dieſelben in ſelbſtſtändiger Bear
beitung; mit Hinweglaſſung alles Ueberflüſſigen bietet es
nur das unmittelbar Praktiſche. Die Darſtellung iſt ge
meinverſtändlich, die Anordnung überſichtlich ſorgfältige
Regiſter, Beiſpiele, Muſter, Formulare e. erleichtern den
praktiſchen Gebrauch.

Die 1. Lieferung, Preis 50 Pf, iſt in jeder Buchhand
lung vorräthig oder durch eine ſolche ſchnell zu beziehen
bei Beſtellungen auf dieſelbe empfiehlt es ſich zur Ver
meidung von Verwechſelungen mit ähnlich lautenden
Büchern die Verlagsfirma Norddeutſche Verlagsanſtalt,
Hannover) mit anzugeben.

Handels- Blatt.
Coursbericht der Pankfirmen zu Halle a. S

Börſe vom 3. Oktober 1884.
Letzte Div.) 3f. Coursnotiz

49, Hall. StadtObligat. v. 1882 4 1102 B.

392 v. 1818 349 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4' 102 b3.
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 101,50 G
4 Mansf. Gewerkſch.Oblig.
49 UnſtrutRegul. Obligationen
59/ Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe
59 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd.
5 Hypoth.-Anl. d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. hHalleſche Bankvereins Aktien 9
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien

Glauziger ZuckerfabrikUActien 8
Zuckerraffinerie Halle A. 1
Sächſ.Thür. Braunk.-St.Act, 15
Sächſ.Thür. Braunk.-St.Pr. 15
Werſchen-Weißenf. Braunk.Act. 258
conv. Dörſt.-Rattmd. Bk.J.A. 8
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabriken
Naumburger Braunkohlen Actien 5
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. 3

8

2

hl

J

a

a

8

7 St. PrioritätHall. Brauerei St. Act. (Michgel.)
d S S

D

Hall. Brauerei Stamm- Prior. 5
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 214 G
Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäde) 10 S
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 25 240 B
Cönnern MalzfabrikActien 15
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 S
Eilenburger Kattun-Manuf. Act. 0 sKuxe d. Bruckd.-Nietl.-Bgbver, 1650 G
Packh.-Act.*) 3 e. [450 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten verſtehen
ſich pro Stück.

Berlin, 3. Oktbr. 4 Preußiſche Conſols 103,6
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm Uctien A. C. D. E. 275,2*
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 111,20. 4 Ungar
Goldrente 77,95. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,90
Oeſterr. FranzStaatsbahn 512,50. Oeſterr. CreditActien
484,50. Tendenz ruhig.

ProduktenBörſe.
Berlin, 3. Oktbr. Weizen (gelber) Octbr.Novbr. 148,50

April Mai 166, flau. Roggen October. 142,20
November December 135,20. April-Mai 137,25, matter.

Gerſte le. 120--185. Hafer October 129,
Spiritus loco 46,90. Oct. 47,40. April- Mai 47,

matt. Rüböl loco 52,20. October 51,30. April- Mai
52,10 M.

Magdeburg, 3. Oktbr. Land- Weizen 152--158 Mk.
Weiß Weizen 153 159 M., glatter engl. Weizen 143 150
Mk., Rauh Weizen 134—-140 Mk., Roggen 143 146 Mk.
ChevalierGerſte 153 183 Mk. Land-Gerſte 140 152
Mk., Hafer 136--142 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,00 47,50 Mk.

Halle, 4. Oktbr. Weizen 1000 Kg mittlerer 142 150
M., beſſerer 150 bis 159 M. Roggen 1000 kg 144--150
M. Gerſte 1000 kg Futtergerſte 130 140 Mk Land
142 150 M., feine Chevalier- 160--172 M., Gerſten
malz 100 Kg altes 29,50 30, M. neues 27 28 M. Hafer
1000 Kg bis 140, M. Victoria-Erbſen 160 bis 200
M. Kümmel 100 kg 53,00 54,00 M. Raps
1000 Kg 235--245 Mk. Oelſaaten 100 kg Mohn blauer
38--39 M., Stärke 100 Kgz gefragt, 35,50
M., Spiritus 10,000 Liter pCt. loco etwas feſter.
Kartoffele 47,75 M. Rübenſpiritus 47, M.



Ernte allenthalben erzielt werden, auch die Qualität ſicher

Rüböl 100 kg 52, M. Solaröl 100 Kg 0,825/300, JFahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn.Termine 17,50 18, M. Malzkeime 100 kg dunkle Vom 20. Mai 1884 Scherz Rebus.9,50 M., helle 10,00--11 M. Futtermehl 100 kg 14 om 20. Mat 1854.
M. Kleie, Roggen 100 kg 11,25 M. Weizen Abgang von Merſeburg in der Richtung:
ſchaalen 10 M., Weizengrieskleie 10,50--11 M. Oel- Nach Halle 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.
kuchen 100 Kz Ia. hieſige 14,50, fremde bis 13,50 M. Kl. 10.15 Vm., *1.2 Mtg. (4. Kl.), *4.,54 Nm.
bezahlt, (4. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnllz.), 7,56 Abds. (1.--3.

Kl.), 8,51 Abds. (Schnllz. 1,—-3. Kl.), 10.30 Abds.
Leipzig, 1. Oktober. (Weinbericht des „Rheini (1. 4. Kl.) ß

ſchen Weinlagers“ Carl Rauth, Ober-Jngelheim a. R. Die mit bezeichneten Züge
und Leipzig. Vom 9. vis Ende September waren faſt
alle Tage für den Weinſtock günſtig. Die Trauben, welche
bei der vorausgegangenen naßkalten Witterung wenig Fort
ſchritte machten, haben dieſe Verſäumniß wieder eingeholt
und ſind ſchön entwickelt. Behalten wir nur noch 14 Tage
bis 3 Wochen gutes Wetter, ſo dürſte eine recht befriedigende

den 1883er übertreffen. An dem Haardtgebirge geht in
zwiſchen der Reifeproceß ſchon zu Ende und ſind Verkäufe
in neuen Weinen tägliche Ereigniſſe. Man ſtellt die dies
jährige Ernte an Güte den Vorjahren weit voraus, rechnet
aber im Allgemeinen nur auf einen halben Durchſchnitts-
ertrag. Jn allen deutſchen Gauen freute man ſich des
ſchönen Septemberwetters und des Gedeihens der 84er
Weine. Der „Franzöſiſche Weinmarkt“ berichtet Mitte
September Gironde: Die Beſorgniſſe haben Dank der
äußerſt günſtigen Temperatur der letzten 8 Tage einer zu
verfichtlichen Stimmung Platz gemacht man ſieht nun

Halle--Halberſtadt: 8.7,
9.25 Abds,

1.30, 2, 5.50 Nm 9.30,

rente hat ſich die Situation erheblich gebeſſert und erwartet 12.52, 4.39, 5.7 (8) Nm.,
man nun eine qualitativ gute Ernte, während das quan- Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.30 Nm., 10.32 Abds.
titative Ergebniß ein weniger befriedigendes zu ſein ver Dietendorf--Jlmenau: 7.1
ſpricht. Burgund Die überwiegende Mehrzahl der Be 10.2 Abds.
richte dieſer Gegend conſtatirt, daß die neuen Weine von Gotha Ohrdruf: 7.32, 10.20 Vm., 3.14 N.,9.15 Abds.
ausgezeichneter Qualität zu ſein verſprechen. Leider Gotha M ühlhauſen: 6.30, 11 Vm., 3.13 Nm., 6,50
wird die Quantität einen bedeutenden Ausfall aufweiſen,
da ganze Gemeinden ihre Weingärten durch Hagelſchlag
verwüſtet ſahen. Champagne: Auch in dieſer Region geben
die Weingärten zu ſehr guten Erwartungen Anlaß, zumal aus Merſeburg 5 Uhr
hier nicht nur auf eine gute Qualität, ſondern auch auf in Mücheln 7.25 Uhr
einen reichen quantitativen Ertrag gerechnet werden kann. aus Mücheln 4.5 Uhr
Jm Süden Frankreichs iſt die Weinleſe im vollen Gange in Merſeburg 6.30 Uhr
Das Reſultat der Ernte dürfte denn auch den gehegten
Erwartungen vollkommen entſprechen. Ungarn berichtet
ebenfalls über erfreuliche Herbſtverhältniſſe, währenddem

9.20 Abds.

Halle Nordhauſen: 5.10, 7.30, 9, 11.43 (8) Vm.,

Nach Weißenfels 6.5 früh (4. Kl.), 8.9 Vm., (Schnllz.
3. Kl.), 8,55 Vm., (1. 3.
Kl.), 11.53 Vm., (Schnullz.), 2.27 Nm. (4, Kl.), 6.30
Abds. (4. Kl.), 9.54 Abds. (4. Kl.), 1.29 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:einer quantitativ guten LWeinernte entgegen. Jn der Cha. Corbetha Leipzi g: 4.5 u. 4.11 (S) früh, 6.38 u. 10.1 Vm.,

Perſonen-Poſten:

Aus Lauchſtädt 5.25 Megs.,
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.30 Nm.

0

halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 4,20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11.30 Vm. N m n ren V ad ad ad ad ad ad ad ad
1.35, 5.8 (89), 5.50 Nm., 7.15, 9.8, 10.0, 10.47 (8) Abds r r 7
Halle Berlin: 4.35 (8) früh, 7.25 u. 11 Vm., 2 Nm.
5.39 (8) Nm., 6, 8.35, 9.12 Abds. kom ALTN ALTNHalle-Guben: 7.57 Vm,,

Halle -Magdeburg: 7.19, 9.51, 11.31 BVm., 1.34,
3.10, 5.50, 8.33 m., 10.30 (8) Abds.

ad ad ad ae ad ad ad ad

1.33 (8) Nm., 7.25 Abds,

rum rum S11.35 Vm., 3.20, 6 Nm., u o 14

komm

I 0

d e eee MA
Trepne 3 J 3 4 3 Trepn

S 3 PTrepnITrepn

10.37 (8) Abds.

Kl.), 10.38 Vm., (1.--14.

Löſungen aus Nr. 227:
1. Haupträthſel Das AB-C.
2. Scherzräthſel: Bie--R Bier.8.44 (8 3. Kl.), 10.24 Abds.

0, 10 Vm., 2.50, 7.20 Nm.

Richtige Löſungen ſandten ein
Rich. Flg., Berlin (1. 2.); H. u. M. Wirth“) (1. 2.);

Aug. H. (2.) Alma M., Spergau (1, 2)) M.. Th.
Meuſchau (1 St. St., Trebnitz (1. 2.); E. M. (1. 2.);
Bernhard Schneider, Keuſchberg (1. 2.), Olga K., Spergau
(2); Dr. H., Weißenfels (1. 2.); Emil Schnitter, Zeitz
(1. 2.); Gottlieb Schmidt, Schafſtädt (1. 2.);

Vm. und 2.50 Uhr Nm.
Vm. und 5.15 Uhr Nm.
Vm. und 2 Uhr Nm.
Vm. und 4.25 Uhr Nm.
in ſo 3 34i en 71 Nge. Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be

finden ſich in Merſeburg.
Spanien und Jtalien in Anbetracht der immer größer auf-
tretenden Verheerungen durch die Reblaus keine ganz be
haglichen Zugeſtändniſſe macht. Ob die theilweiſe ſo ganz
gunſtig berichteten Ausſichten Frankreichs in Wirklichkeit
Stand halten werden, iſt zum Mindeſten abzuwarten, in-
dem ſie den noch zu friſchen Lamentos gegenüber eher als
Propaganda aufzufaſſen ſind. Es hat mehr den Anſchein,
„das Ausland zu beeinfluſſen“, um die ſeither und von
Jahr zu Jahr nöthigeren Aequiſitionen von daſelbſt billiger
zu bewerkſtelligen. Jm Jngelheimer Grund wurde Früh-
burgunder Mitte Sept. geherbſtet und p. Viert. S 18, Pfd.
bis 3.60 M. bezahlt (S per Stück von 1200 Liter circa
650--750 M.) Qualität gut, Ertrag mittelmäßig. Geſchickt das Ganze an

Zwangs- Verſteigerung.
Montag den 6. October cr., Vorm, 9 Uhr, werde

ich im Wolf ſchen Gaſthofe zu Kötzſchen
1 Läuferſchwein

öffentlich verſteigern.
Merſeburg, den 2. October 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

9 2 c v n W z 5 d rAls Liguidator des Möhbelgeschäftes Halle a. S.,

Brüderstrasse 5,
habe ich mich entſchloſſen, da die Localitäten bis 15. October ge
räumt ſein müſſen, das Lager, beſtehend aus noch 12 completten
hochherrſch. u. einf. Zimmereinrichtungen, Teppichen, Gardinen e.
für jedes annehmbare Gebot getheilt oder im Ganzen
Spott lIIig zu verkaufen und lade ich ſowohl Händler wie Pri-
vate zur Beſichtigung ein.

Halle a. S. Der Liquidator: Franz Arbeiter.

S Auction.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verſteigere ich im Auftrage
des Gutsbeſitzers Herrn Walbe in Burgwerben im Gute
Nr. 27 daſelbſt
am Dienſtag, d. 14. Oktober c. von Vorm. 10 Uhr ab
das geſammte in beſtem Zuſtande befindliche lebende und
todte Jnventar, u a. 2 Pferde, 10 Stück Rindvieh,
drei Wirthſchaftswagen, einen Preſchwagen, ein
Wishby, einen eleganten Schlitten, ein Jauchen-
faß, drei Walzen, darunter eine Gliederwalze, Säe-
und Häckſelmaſchinen 20. 2c. e. gegen ſofortige
Zahlung an die Meiftbietenden.

Weißenfels. H. Beckmann, ger. verpfl. Taxator u. Auction.

Cacao, Chocolade und Chocoladenpulver, ſowie
Cacaopulver

von van Houten und Zoon in Weeſp, garantirt rein, Proben gratis

Für dir kleine und große Welt.

[Nachdruck verboten.

Näthſel. GSGSGOAlqkſochofmenicheneeeeeanaaaeeee
Je mehr beim Erſten verliebt man
Jſt bei den zwei Letzten betrübt man,
Das Ganze erzählt im Gedichte
Die ganze Geſchichte.

Charade.
Kann ich das Erſte noch mit Kraft bewegen,

So tret' ich muthvoll jedem Feind entgegen.

empfiehlt G. Schönherger.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Wir erlauben uns die geehrten Leſer dieſes Blattes
auf die altrenommierte Bettfedern- und Betten-Hand-
lung en gros von Adolf Kirschberg, Leipzig empfehlend
aufmerkſam zu machen. Dieſe weltbekannte Handlung ver

anſtaltet wiederum während der Leipziger Meſſe einen
großen und billigen Verkauf ihrer Waaren. Jm Uebrigen

das ite legen, f ige J i ias Zweite lege verweiſen wir auf das heutige Jnſerat obiger Firma.

9Stolze' ſche Stenographie.
Der unterzeichnete Verein eröffnet am

Mittwoch den S. October, Abends S Uhr,
in der Kaiser W ilhelms- Halle hierſelbſt einen Kurſus in
der Stolze' ſchen Stenographie.

Weitere Anmeldungen ſind noch bei dem Vereinsvorſteher Herrn Ver-
bandsSecretair Krauße, Oberaltenburg 23, und in der Kaiſer Wil-
heims- Halle anzubringen.

Stolze'ſcher Stenographen-Verein.

Geſchäfts-Verlegung!!
Meinen werthen Kunden und einem hochgeehrten Publikum

die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage mein

Hexxren- u. Knaben-Gaxderoben Geſchäft
von Gotthardtsſtr. 3 nach Gotthardtsſtraße 37 verlegte.

Für das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitte Selbiges mir auch ferner bewahren zu wollen.

Merſeburg, im October 1884.
Hochachtungsvoll

M rrahmer,
Gotthardtsſtr. 37.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum hiermit

die ergebene Anzeige, daß ich meine
kien-, Stahl-, Kurzgaaren- und Werkzeugrflandlung

heute vom Roßmarkt nach

Gotthardtsſtraße Nr. S
verlegte, und bitte, auch im neuen Locale mir das bisher ge-
ſchenkte Vertrauen bewahren zu wollen, indem ich auch ferner
mit guter Waare und billigſten Preiſen dienen werde.

Merſeburg, den 2. October 1884.
Hochachtungsvoll

Alhert Bohrmann.

werden
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Die
Hof-Vngarwein-Grosshandlg.

Rudolf Fuchs
Pest Hamburg Wien

empfiehlt
ihren von den hervorragendsten
Analytikern als durchaus rein
und gut befundenen echten

al nMedlehal-Tobayer-usbrueb x ein ung
in P V u. Originaltlaschen Fussbodenplatten allerArt,

x à Mk. 1,50 u. 75 Pf. Trottoirplatten, gerieſt u.
v Vorräthig bei Otto Schauer, Kreuzfuge.

Gotthardtstrasse 11. Wandbekleidungsplatten.
X X R Chamottesteine,z mee Tr. ChamotteplattenIa OS, Baar und jede Ab- Chamotteformsteine aller

zahlung. Bell'sche Amerikanische Sorten,
IIarmoniums. Chamottemörtol.Fabrik Weidenslaufer, Berlin NW.
IIlustrirter Katalog gratis u. francousg e nr,aus den beſten Gewürzen bereitet, giebt dem Pflaumenmus einen vor-

züglichen Geſchmack und macht es haltbar
in der Drogen- und Farbenhandlung

von Gs ar Leber l,
Burgſtraße 16.

De Wiederverkäufern hoben Rabatt.

ciüicaaeeeeMit hoher miniſterieller Genehmigung!

weite ePferde u. Equipagenverloosung

zu BerlinZiehung Ziehungam 19. October 1884. 19. October 1884.
Gewinne, Werth Mark:

re 40000. 8000. 7500.
g 6500. 6000. 5000. 3 à 4000. 1 à 3500. 6 à 3000. W

e 5 à 2000 u. ſ. f.Die mit dem Reichsſtempel verſehenen Originallooſe à 3 Mark (auf
10 Looſe ein Freiloos) empfiehlt und verſendet der mit dem alleinigen

Generaldebit der Looſe betraute Haupt-Collecteur

Reriin We
Unſer d. Linden 3.

Heintze, Bankgeſchäft, „„Aamburg,

G Gr. Johannisſtr. 4.Reichsbank-Giro-Conto. Telegramm-Adreſſe: Lotteriebank.
Coupons und Briefmarken nehme in Zahlung. Die geehrten Beſteller
werden gebeten, ihre Adreſſe deutlich aufzugeben, damit die Zuſendung

prompt erfolgen kann.

Für Frankirung der Looeſendung u. ſeiner Zeit der amtlichen Gewinn
liſte ſind 20 Pf. beizufügen.

Zur Königl. Preussischen I7I. Staats-Lotterie, Ziehung I. Klaſſe am
1. u, 2. October 1884, empfehle Original wie Antheillooſe.
Preis der Antheilloose pro Klasse: 8 M., h 4 M., h 2 M..
(für alle 4 Klaſſen 32 M., h 10 M., h 8 M)

Blookers holländ: Cacao
das deste leichtlöslichste fabrikat, ist preisgekrönt mit
vielen goldenen Medaillen. e Ke genügt für 100 Tassen.
rocrcsfhig in allen feinen Geschäften der Branche

fabrikaoten 48 C. Blooker Amerda w.

lungen- und Hals rante Gedeinreee

werclen auf die im innern Russland entdeckte Medicinal- Pflanze
nach dem Namen des Entdeckers „„Herba Homerianae““
benannt aufmerksam gemacht.

Aerztlich vielfach erprobtes und durch 5000 Atteste bestätigtes
Mittel gegen Bronchial und Lungenkatarrhe, Ver-
schleimung der Luftwege überhaupt, sowie gegen be-
ginnende Lungentuberculose. Das Paquet à 60 Gramm
für 2 Tage Kostet 2 Mark.

Alleinverkauf bei
llerrn A. Woltffsky in Berlin C., Sehleuse 8.

Die Broschüre über die Heilwirkung und Anwendung der
„Herba Homerianae““ erhält man daselbst kostenlos.

NB. Jedes Paquet ist mit der gesetzlichen Schutzmarke und
mit dem Facsimile der Unterschrift des Entdeckers versehen,
worauf das P. T. Publikum besonders aufmerksam gemacht wird.

Paolo Homero,
Entdecker der „Herba Homerianae.““

Ed. Linie G Ströfer
Baumalerialien- Handlung

Thonrohre, glasirte, und
Façonstückoen aller Sorten.
FPutterkrippen und Tröge.
Drain-Röhren jeder Weite.

HALLE a. S.

empfehlen:
Verblendsteine in allen

Farben und Sorten,Roman-Cemoent, Terracotten otoc.,
Pugzzolan-Cement, WMauersteine,
Feuerfesten Cement. Patent-Rohrgewebe.

Dachschiefer, deutsch. engl.

Portland-Cemente,

Mycothanaton (Schwammtod),

Holatheer, t Theer undGyps, Kalk hydrYP8, Fr. Asphalt, Holzcement,Treppenstufen. Falz- und Dachziegel.

Naſchenbier- Offerte.
Nürnberger Exportbier (Reif) 16 Fl. 3 Mark,
Nürnberger Schankbier (Henninger) 18 3
Kulmbacher Exportbier 16 3VBlume des Elſterthales 20 3
Niebeck'ſches Lagerbier 25 8 eHalle'ſches Actienbier (Pilſener Art) 2 3
Merſeburger Schwarzbier 25 3

empfiehlt die Bier- Handlung von
Car? Adcam.

Beachtenswerth bei Huſten, Heiſerkeit, Sruſtleiden.
Herrn W. H. Zickenheimer in Mainz. Jn Folge ſehr ver-

mehrter Nachfrage erſuche Sie, ſchleunigſt in Eilfracht eine entſprechende
Packung Trauben-Bruſt-Honig in u. Flaſchen zuzuſenden
und in gewöhnlicher Fracht folgen zu laſſen 40/2, 200/4, 300/8 Flaſchen.

Wie Sie aus meiner heutigen Beſtellung erſehen, wird der von
Jhnen fabricirte rheiniſche Trauben-Bruſt- Honig immer mehr als
ein vortreffliches Hausmittel bei Bruſtleiden, Heiſerkeit und
Huſten hier gebraucht. Beſonders gegen Keuchhuſten der Kinder
wird derſelbe viel verlangt und mit Erfolg angewendet. Es iſt
dieſes der beſte Beweis der ſeit Jahren ſtets gleichen vorzüglichen
Qualität Jhres Traubenpräparates.

Zürich, den 15. November 1883.
J. Uhlmann, Apotheker.

Der ächte rheiniſche Trauben-Bruſt-Honig, ſeit 18 Jahren als
das angenehmſte und vorzüglichſte Hausmittel anerkannt, iſt in 3 Flaſchen-
füllungen, jede mit den Originalen des alleinigen Fabrikanten verſehen,
käuflich in Merſeburg bei Heinr. Schultze jun., Entenplan in
Schafſt ädt bei C. Apel in Lützen bei Ludwig Auerbach; in
Schkeuditz bei Gebr. Kleeberg in Halle bei Helmbold Co.
in Weißenfels bei Herrmann Vollrath; in Leipzig bei Apotheker
R. H. Paulcke, Haupt-Depot.

ju7 on

Nach Vorſchrift eines r erſten Wiener Reſtaurateure
ereitet.

Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſchen
Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter,
friſch gemahlener Caffee-Bohnen Theil von dieſem Wiener Caffee-Surrogat;
filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem,
aber ſtets kochendem Waſſer.

Thilo von Döhren, Wandsbeck.
Packete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

Colonialwaaren-Handlungen.
Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und

Schmidt, Leipzig. Jn Merſeburg zu haben bei Herrn
Paul Barth, J. F. Beerholdt,
Carl Herfurth, Rich. Ortmann, Ferd, Scharre,

Heinr. Schultze, Jul, Thomas,Otto Schauer,
Jul. Trommer.e

w.Mit dem 1. Oetober d. J.
ſcheide ich aus meinem bisherigen Verhältniß im Schlachthofe.
Der von mir bisher betriebene Verkauf von Rindermark
wird in der ſeitherigen Weiſe in meinem Hauſe

X Brühl Mr. s Pfortgeſetzt, welches ich hiermit meinen werthen Kunden zur An-

zeige bringe. A. Hindemeötft.

Th. Funke,



SeääG

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Döktegster Provksfonsbherechn eng zum

An- und VerKauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BWinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Jins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. 2e.

zur Fecne ren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 41, und 5 h ige Werthe vorräthig.

K. K. L. hDen Eingang ſämmtlicher
Jr Saison- Neuheiten

zeige ergebenſt an.
5

Marie Müller.
h e e e e h e e e e e

S
S

S DZ

7 ro e kbenbochgeep, tn chinSe
J 7 73 5 3 bringe ich hierdurch mein ſehr reich aſſortirtes e55 Z. S 5Schuh- u. Stiefelwaaren- Lager

M lin empfehlende Erinnerung. Preiſe bekanntlich billigſt. h

S S S Hochachtenda Jul. iehne,S kleine Ritterſtr. 1. e7 s 5 Einen kleinen Poſten

5 e ilz me voriger Saiſon offeriere zu erheb
n p. Niäuüch reduzierten Preiſen. nPrauisenerer Marie Müller.

in Weiss und C halte ſtets era Ahvorräthig. Vorläußge Anzeige.S Montag den 13. October 1884, Abends 7/2 Uhr, 1Marie Mütter.
272 tm Saulte des Wolle

des Pianisten Gustav Berger,
Schüler von Franz Liszt.

R Alles Nähere später. WAn tNach Amerika Tiſchlergeſellen.
2 Mann ſinden Arbeit beim

reuesische
Central-

Bodlen-Grecit-Act.- Gesellsch.

AVAVAVAVAV
VAVAVAVAVA

HypothekenDarlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändigein größeren Städten belegene Hausgrundſtücke, ſowie Darlehne an New Pork, Texas, Tiſchlermeiſter
Communen und Genoſſenſchaften werden durch die unterzeichnete Baltimore, SüdamerikKa OsKar Hädicke,
Agentur vermittelt, bei welcher Antrags Formulare zu entnehmen Sixtiberg 1.ſind und die er forderliche weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird s War Keiner Danbueg g.
insbeſondere auf die unkündbaren HypothekenDarlehne gegen eine Norddeutſchen Lloyd in Bre du n n Thee und

r 48), Procent (Tilgungsbeitrag einbegriffen) auf men zu Originalpreiſen van le An et un
a

der conceſſionirte Hauptagent kundſchaft.
Halle a. S., den 4. October 1884. Vockeroh, Ein recht tüchtiges, flinkes und

ſauberes Hausmädchen zum
Magdeburg, Kronprinzenſtr. 8. möglichſt ſofortigen Antritt
Ein Mädchen für Küche u. Haus bei ſehr gutem Lohn geſucht.
arbeit wird ſofort oder 15. October Gaſthof Dürrenberg.
geſucht Oberaltenburg 27, part. Lina VFöllner.

Oscar Ilierrmann,
in Firna: Herrmann Titius.

e

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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